




Allgemeines

Fonigl. Preußiſches
1. TDICWegen des

gr ſh
Wie auch

KZKpgieder den Fißbrauch
Der

RENCONTRES.
Cuüé!TRJN.

Gedruckt bey Gottfried Heinichen Koniglichen vreußiſchen
E5

Neumarckſchen RegierungsBuchducker.



3

28

21 rttt, 1



Srideruch
9

Milhelm, von At—
tes Gnaden, Konig in Preuſſen,

Marggraff zu Brandenburg des Heil. Romiſchen
Reichs ErtzCammerer und Churfurſt Souverainer
Printz von Oranien Neufchatel und Vallengin, zu
Geldern Magdeburg  Cleve, Julich Berge, Stettin,
Pommern der Caſſuben undWenden zu Mecklenburg,
auch in Schleſien, zu Croſſen Hertzog Burggraff zu
Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden Cammin,
Wenden  Schwerin Ratzeburg und Morß, Graf zu
Hohenzollern, Ruppin, der Marck/ Ravensberg, Hehen
ſtein Tecklenburg Lingen, Schwerin, Buhren undLehr
dam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen, Herr zu
Ravenſtein, der Lande Roſtock Stargard, Lauenburg,
Butow, Arlay und Breda ?c. c. c. Fugen hiermit
Jedermanniglich zu wiſſen; Wasgeſtalt wir mit
vnderbahrem ungnadigſten Mißfallen vernoim̃en daß
ob ziwar Gottliche und weltliche Rechte den Todſchlag
ſo ernſtlich verbiethen und das unſchuldige Blut ohne
einiges Anſehen, gerochen wiſſen wollen, dahin auch ver
ſchiedene Landes-Ordnungen und inſonderheit das
Duell. Edict und deſſen Erklarung vom dato des 22ten

Aartii abgewichenen Fahres deutlich abzielen Wir
auch, wie ſehr Wir daruber eiffern und hierinn ohne

Begnadigung verfahren zu laſſen geſonnen ſeyn  und
daß Wir mit aller kigeur daruber gehalten und das
Land von Blut-Schulden befreyet wiſſen wollen, bei
allen Gelegenheiten ſattſam zu erkennen gegeben, den—

x2 noch

c

r—



noch zu Unſerm hochſtenLeidweſen die Kordthaten ſich

eine zeither gehauffet und es ſcheinen will, als ob die
Strenge der Geſetze um dieſem Unweſen zu ſteuren
noch mehreren Nachdruckund Abſthneidung derer unzu
laßigen Behelffe womit ſich zuweilen die Thater von
der TodesStraffe loß zu machen ſuchen  erfordern;
Daß uns dannenhero ſolches bewogen, hierinn ernſte
Verſehung zu thun.

Setzen demnach ordnnng und befehlen krafft

dieſes

J. Daß alle diejenige, ſo entweder Criminal.
Gerichte haben oder ſonſt dabey concurriren, wie ih
nen allerſeits ohnedem oblieget, dahin ſehen ſollen däß

alle Todſchlage ſo viel in menſchlichem Vermogen iſt—
durch gute Ordnungen Zeufſicht und Ahndung der
Contraventionen, verhutet; und deshalb von jeden.
Orts Obriakeit und Beamten alle erſinnliche Sorg—
falt gebrauchet werden folle wie Sie vor dem ſtrengen
Richter CHriſto JESU und Uns es zu verantwor
ten ſich getrauen, maſſen, wann durch deren Fahr—
laßigkeit hierinn ſo wohl  als ſonſt etwas geſchehen ſol
te ſo der Gottlichen Ordnung und Unſerer gerechten
Intention zuwieder, Wir an allem unſchuldigen Blu—

te keinen Theil haben und deshalb entſchuldiget ſeyn.

wollen.

I.Weil aber doch die Boßheit der MNenſchen ſich

nicht gantz wil einſchrancken, noch aller Mord verhin

dern laſſen;

So bitten Wir zuvorderſt den allwiſſenden und

ge



gerechten GOTT, daß er ſolche Unthaten ans Licht
bringen und die offters verborgene Warheit entdecken
auch denen Richtern und UrthelsFaſſern Wege zeigen
wolle ihr Amt mit aller Vorſichtigkeit und genauer
Unterſuchung zu fuhren damit ein Jeder ſeinen ver—
dienten Lohn empfangen und dergleichen boſeKrenſchen

ſehen mogen, daß GOTT unſchuldiges Blut-Ver
gieſſen nicht wolle ungeſtraffet, noch ſich von denen, die
ihr Gewiſſen hierbey bey Seite und es aufs Laugnen
und Bemanteln ſetzen teuſchen laſſen; Wie dann Un
ſer ernſter Wille und Befehl int daß, wann der Tha—
ter nicht bekannt, oder ſonſt die hauptſachliche Um—

ſtande zweiffelhafft, um die Wahrheit zu erkundigen
und das Factum mit ſeinen Umſtanden auszufinden
alle moglichſte Bemuhung angewendet werden ſolle.

in. Solte ſich nun finden daß der Thater das
Lrben verwurcket; So ſoll darauf ohne Anſchen eini
ger Perſohn geſprochen und mehr auf GOttes Be
fehl/ ſo derjenigen Blut die Menſchen Blut ver—
goſſen, wieder vergoſſen haben will als auf ungegrun—
dete Ausfluchte welche zum Seckmantel der Boß
heit erdacht ſeyn ſehen und deſſen nicht ſchonen ſollen,
welchen GOtt und die Geſetze hierin nicht wollen ge
ſchonet wiſſen; Jedoch verſtehet ſich von ſelbſt und iſt
in Heiliger Schrifft gegrundet daß wann zufalliger
Weiſe und nicht aus Vorſatz oder in Nothwehr Jr
mand entleibet wird, der Thater damit gehoret und
nicht unſchuldig eondemniret werden mufſe, damit
nicht ein Unſchuldiger zum Tode verurtheilet und an

ſtatt unſchuldig Blut zu rachen, ſolches vergoſſen und
dergeſtalt das Land damit beſchweret werde.
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JIV. Weil auch unter den en ſo genannten Ren—
contres bisher ein groſſer Mißbrauch verſpuhret und
wann der Entleibete den Degen gezogen  von dem
Thater eine Rothwehr vorgeſchutzet und ſelbige zuwil—
len bloßhin davor angeſehen worden; So ſoll in der—
gleichen Fallen genaue Auffſicht genommen, ob es eine
kencontre oder præmeditirte Sache geweſen,
grundlich unterſuchet undletztern falls es als eine bloſ

ſe kKencontre keines weges geachtet werden, maſſen
dann auch derienige, ſo durch Schelt-Worte oder
Schlage oder Beziehung auf ſeinen Degen den an—
dern zum Ziehen des Degens veranlaſſet, hinkunfftig
mit der Nothwehr ſich nicht behelffen, ſondern wann
er den andern entleibet, als ein Todtſchlager geachtet
werden ſoll.

V. Und da Unſer hieſiges Criminal. Collegi.
um jetzo im Begriff iſt den zweyten Theil der Cri.
minal- Ordnung zu verfertigen, und darinn die Be—
ſtraffung der Verbrechen deutlich und mit moglichſter
Wegraumung der verſchiedentlich ſich findenden diffe—
renten Meinungen zu entwerffen; So hat ſelbiges
ſich angelegen ſeyn zu laſſen was noch hierinn gutes
und heilſames ausgefunden werden kan an Hand zu
geben und dabey inſonderheit die unnothige Diſputes,
wegen Lethalitat der Wunden vollendts abzuſchneiden,
auch zu unſerer allergnadigſten Approbation mit ein
zuſenden.

Wir befehlen demnach allen Unſeren Kriegs—
und Civil Bedienten, Regierungen und Befehlsha
bern  auch allen Obrigkeiten in Stadten, Flecken
und auf dem Lande krafft dieſes in Gnaden und ernſt—
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lich, uber dieſes Edict genan zu halten und damit
es zu Mannigliches Wiſſenſchafft gelange die Verſe
hung zu thun, daß er aller Orten in Unſeren Landen
gehorig publiciret und offentlich angehefftet werde.
Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft
und aufgedruckten Koniglichen Jnnſiegel. Geben
Berlin den 12. Martii 1718.

SGr.Shilhelm.

L.O. E. v. Plotho.
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